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Männerdepression – „Prevention of Depression and Suicide“

Am 13. Juni 2008 fand in Brüssel eine so genannte „High-Level Conference“ zum Thema
„Together for Mental Health and Well-being“ der EU statt, die in einem europäischen Pakt
die Prävention von Depression und Suizid, psychische Gesundheit in Jugend und Erziehung,
psychische Gesundheit am Arbeitsplatz, psychische Gesundheit für ältere Menschen sowie
Kampf gegen Stigma und sozialen Ausschluss von psychisch kranken Menschen als Ziele
formulierte. Wie kam es dazu?

Im Jahr 2000/2001 erschien das Gutachten „Bedarfsgerechtigkeit und Wirtschaftlichkeit:
Band III: Über-, Unter- und Fehlversorgung“ des Sachverständigenrates für die Konzertierte
Aktion im Gesundheitswesen. Dort wurde erstmals eine psychische Erkrankung, die Depres-
sion, in den Fokus der Aufmerksamkeit des deutschen Gesundheitssystems gerückt. Voran-
gegangen waren die große WHO-Untersuchung „Global Burden of Disease“ oder auch die
großen amerikanischen epidemiologischen Untersuchungen, die die gesundheitspolitische
Bedeutung affektiver Erkrankungen, hier besonders der unipolaren Depression, in den Vor-
dergrund gerückt haben. Damit hat sich das Bild von Psychiatrie/Psychotherapie von der
klassischen „Geisteskrankheit“, also vom Spektrum der Psychoseerkrankungen, in Richtung
der „Gemütserkrankungen“ verschoben, also zu den Erkrankungen von Gestimmtheit,
Gemüt, Gefühl. Psychische Erkrankungen führen zurzeit zu den häufigsten Arbeitsunfähig-
keitstagen, gehen also auch mit einem enormen Verlust an Produktivität einher. Vonseiten
des BMG wurde vor Jahren das Forum www.gesundheitsziele.de eingerichtet, welches in
einer Arbeitsgruppe über mehrere Jahre hinweg das Thema „Depression“ bearbeitete, derzeit
ist die „Leitlinie S3/Nationale Versorgungsleitlinie Unipolare Depression“ der Psych-
Fächer gemeinsam mit der AWMF vor dem Abschluss. Seit Jahren ist nun der so genannte
„European Depression Day“ etabliert, das Kompetenznetz Depression/Suizidalität hat sich
vom „Nürnberger Bündnis gegen Depression“ zum „Deutschen Bündnis gegen Depression
e. V.“ und auf europäische Ebene entwickelt. 2005 kam das EU-Grünbuch heraus, welches
die Prävention von Depression, Drogenmissbrauch und Suizidmortalität in den EU-Ländern
an die erste Stelle der präventiven Bemühungen stellte.

Die Depression gilt heute als die häufigste psychische Erkrankung mit einer 1-Jahres-
Prävalenz von 11,5 % nach Wittchen (Frauen 15,0 %, Männer 8,1 %), der Krankheitsverlauf
ist bei 70–80 % rezidivierend, bei 20–30 % auch anhaltend, d. h. länger als 2 Jahre, die Lebens-
zeitsuizidmortalität aller Depressiven liegt bei ca. 4 %, bei Kohorten schwer depressiv Kran-
ker findet man bis zu 15 % durch Suizid Verstorbene. Die heutigen Therapiestandards umfas-
sen für die Akutbehandlung und die Erhaltungstherapie zusammen 8–12 Monate, Psychothe-
rapie und Psychoedukation, Psychopharmakotherapie und andere biologische Therapieformen,
sozio- und ergotherapeutische, rehabilitative Behandlungsmaßnahmen, Einbeziehung der
Angehörigen sowie Angehörigen- und Betroffenen-Selbsthilfe. Ein hoher Grad vorzeitiger
Berentung, die hohe Anzahl an Krankheitstagen und der hohe Behinderungsgrad insgesamt
sind neben dem bereits genannten Anteil an Chronifizierung und der Suizidmortalität wesent-
liche Problembereiche.

Im Kontext von Suizidmortalität und Depression hat sich in den vergangenen Jahren immer
mehr das Thema „Männerdepression/male depression“ eingeschlichen. Neben der unzurei-
chenden Sicherung der psychotherapeutischen Nachsorge und der Weiterbehandlung nach
der Akuttherapie, neben den Problemen der Langzeitpsychotherapie und der Langzeitpsycho-
pharmakotherapie, neben der somatischen Komorbidität und insbesondere der Depression bei
körperlichen Erkrankungen und deren Einfluss auf Heilungsprozesse sind die Themen „alte,
depressiv kranke Menschen“, und hier insbesondere depressive Männer in den Fokus der
Aufmerksamkeit gerückt. Die Helsinki-Konferenz der WHO hat dies vor einigen Jahren
schlagwortartig formuliert indem sie feststellte „Es gibt keine Gesundheit ohne psychische
Gesundheit“.

Vor diesem Hintergrund ist es ein Anliegen gerade auch dieser Zeitschrift, neben typischen
körperlichen Erkrankungen auch das Thema psychische Gesundheit von Männern immer
wieder aufzugreifen. Dass dabei die so genannte „Männerdepression“ und die damit häufig
verbundene Suizidalität von Männern eine Rolle zu spielen hat, ist offensichtlich.
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Die Beiträge in diesem Heft stammen von verschiedenen Forschungsgruppen aus Deutschland
und Österreich, die sich mit Fragen der psychischen Männergesundheit beschäftigen. Hierzu
gehört zum einen die große Untersuchung von Martin Plöderl, Salzburg, die sich mit Fragen
der Homosexualität als Risikofaktoren für Depression und Suizidalität bei Männern beschäf-
tigt, ein Thema, das auch international diskutiert wird und homosexuell orientierte Menschen
inzwischen als eine Risikogruppe für Suizidalität erkannt hat. Sodann die Arbeit von
Reinhard Lindner vom Therapie-Zentrum für Suizidgefährdete des Universitätsklinikums
Hamburg-Eppendorf, der als Psychiater und Psychoanalytiker eine Typologie der Suizida-
lität von Männern geschaffen hat und hier die Suizidalität älterer Männer beschreibt.
Bettina Neuner, Diplom-Psychologin und wissenschaftliche Mitarbeiterin der Forschungs-
gruppe an der Psychiatrischen Universitätsklinik Regensburg, hat die Daten von suizidalen
Männern in stationärer psychiatrischer Behandlung angesehen und die dortige Risikogruppe
beschrieben. Aus der eigenen Arbeitsgruppe (Eva Schaller, Hella Schulte-Wefers,
Manfred Wolfersdorf) stammen die Papers zum Thema Männerdepression sowie zur Frage,
warum so genannte erfolgreiche Männer sich suizidieren. Anne-Maria Möller-Leimkühler
stellt dann Ergebnisse ihrer exzellenten soziologischen Untersuchung bei jungen Männern
dar.

Dank gilt erneut den Herausgebern von Blickpunkt der Mann und dem Verlag, dass ein derar-
tiges Themenheft wieder möglich wurde.
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